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EllCOndylopS   n.   g,   Aimlanini   (Hym.)

Von   Dr.   med.   H.   B   r   a   u   u   s-Willowmore.

Alarura   areola   radialis   valde   elongata,   apice   a   margiae
alae   paruiu   remota,   vix   appeudiculata.   Areolae   cubitales   2   ;
prima   maxima,   2a,   fere   triplo   major.   Areola   cubitalis   secanda
trapeziformis   vel,   cubito   paullo   refraeto,   incomplète   pentagona,
uervum   recurrentem   unie   um   ante   medium   recipit.   Areola
discoidalis   unie   a.   Nervus   cubitalis   et   nervus   paralle-
lus   marginem   alae   externum   attingunt.   Vena   cubitalis   alarum
posticarum   aream   submedialera   clausam   lougius   egreditur;
ramnlo   basali   angusto,   area   submediali   nmlto   breviore;   ramulo
anali   area   submediali   brevi   dimidio   lougiore;   sinu   auali   bene
discreto.

E.    KonOWi   n.     sp.      Ç.     —   Caput   latiim,     pone  ocnlos     an-
gusfatum,   postice     sat   profunde   arcuato-emarginaUim   ;      tempo-
rihnslatis;   facie   lafa,   laferibus   longiusfoveatiii;   clypeo   a   fronte
heue   discreto   :     laJ>ro     quadranc/uJari^     longitndine   sua   latiore   ;
lingua   perLvein;   avtennis   fronti   superiori   insertis;   scapo   brevi;

ßagelli   articulo   primo     secundo     longitudine     aeipiali;     articulis
sequentibus   transversis^   latis,   subtiliter   punctatis  ;   nltimo   apice
subrotundato   ;   lamina    frontali   s   îi   p   r   a   o   ce   II   n   m.    a   n-
t  e  r  i  or  e  m  i  n  cl  u  d  e  n  t  e ,  i  n  fr  a  a  n  t  e  7i  n  a  s    d,  i  s  j  n  n-
gente,   antice   evidenter   h   i   c   o   n   ife   r   a   ;   ocellis   in   tri-
angulo     positis   ;     mandibulis     latis,   brevibns,     antice   extufi   sub-
hamato-rotundati'i  ,   intns   ante   apicem   unidentatis,   fere   bifidis;
geiiis   perspicuis,    Jatitudine   longitudini   aequali.      Pronotum   de-
super     invisum    occultnyn.      Mesonotum    antice     in     medio    linea
longitndinali   impressa   instructum   ;   scutello   magno,   leniter   con-
vexo,   latitudine     sua     paullo     breviore.      Segmentum   mediamim
gradatim   déclive,   lateribns   paullo   compressis:   area   media   seg-
menti   mediani   in   medio   impressa^   indistincte   Umitata.      Abdo-

men subovale,   segmento  quarto   dorsali   latissimo,   ultimo  conicoy
apice   acuminato.     Pedes   crassi;   femoribus   anticis   infra   rotun-
dato-ampliatis   ;   metatarso   antico   longe   piloso   ;     tibiis   et   tarsis
mediis     et   posticis     evidenter   pilig  eris;     unguicidis   simplieibus   ;
c  axis    a  71  tic  i  s    s  ub    l  a  min  a  p  r  o  s  t  er  ni  s  e  m  î  c  i  r-
cul   ar   i,   S7i   p   r   a   c   onv   ex   a   ,   antice   rede   t   r   n   n   c   a   t   a,
tr   il   ob   a   dense   lanuainosa    occultis;     coxis     iiiter-
mediis   late   disfantibus.       Corpus     supra   fere     glabrnm   ;     abdo-
minis   apice   et   lateribus   sparsim     sat   longe   ciliatis   ;     capite     et
thorace     pro     parte     laevibus,     pro     parte     subtiliter   et   sparsim^
punctatis,   nitidis   ;   abdomine   77iicroscopice   sculpturafo,   supra   ad
apicem     subtiliter   granulato,     subtus   pimctis   majoribus   sj^arsis
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mtermitvtù    ohsito  ;     eolore    p/'ceo  ;     antemiit,     pedibns,     ter/uUa
brunneo-castaneis   ;   ails   subfamatia.   —   LoiifÇ.    7   mm.

Die   HauptkeQQzeichea   dieser   auffalleucleii   Bieae   siud   die
fehlende   zweite   riicklanfeude   Ader   im   Vorderflii^^el   uud   die
merkwürdig   geformte   Stiruplatfce   mit   dea   beiden   fast   griffel-
förmigen   Fortsätzen.   Dass   von   einer   Abnormität   des   Flügel-
geäders   keine   llede   sein   kann,   beweist   dieselbe   Ausbildung
von   3   9.   Das   Fliigelgeäder   ist   im   übrigen   sehr   vollkommen
ausgebildet.   Alle   Längsadern   beider   Flügel   erreichen   den
Aussenrand   des   Flügels.   Die   Radialzelle   ist   lang,   vom   ersten
Drittel   ab   sehr   gleichmässig   verschmälert,   an   der   Spitze   ziem-

lich  zugespitzt   mit   sehr   kleinem   und   undeutlichen   Anhang.
Das   Stigma   ist   gross   uud   deutlich.   Die   fehlende   rücklaufende
Ader   ist   uieht   angedeutet.   Die   Mundtheile   kouuten   leider
nicht   gründlich   untersucht   werden.   Nur   ist   zu   constatireu,
dass   die   Zunge   sehr   kurz   ist.   Beiderlei   Taster   scheinen   sehr
rudimentär   zu   sein,   da   bei   eingetrockneten   Exemplaren   kaum
etwas   von   ihnen   wahrzunehmen   ist.   Die   äusserste   Spitze   der
Oberkiefer   ist   hakenförmig   nach   innen   gebogen   mit   einem
hleineu   Zahu   am   Inneurande   nahe   der   Spitze.   Die   Oberlippe
ist   quer   4-eckig,   schmaler   als   der   Kopfschild.   Dieser   ist   voru
flach   gerundet   ausgeschnitten   uud   umfasst   die   freie   Oberlippe
seitlich   mit   kleineu   Zipfeln;   nach   oben   verschmälert   sich   der
Kopfschild   zieudich   steil   trapezförmig   und   ist   durch   eine   quere
eingedrückte   Linie   von   der   uutereu   Stirngreuze   deutlich   ge-

schieden. Die  unte;e  Stiruparthie  tritt  in  Folge  der  grubigeu
Gesichtsseiteu   in   der   Mitte   breit   erhaben   hervor.   Diese
Läugsgruben   sind   tief   uud   erstrecken   sich   fast   bis   an   die   hin-

teren  Nebenaugen.   In   ihueu   stehen   die   Fühler.   Zum   Kopf-
schild  convergiren  sie,   so   dass   nuten  zwischen  ihnen  und  den

Augen   ein   keilförmiger   R^um   erhöht   ist,   während   sie   oben
dicht   an   die   Netzaugeu   heranreichen.   Die   Innenränder   der
Netzaugen   sind   parallel.   Die   Stirnplatte   ist   oben   in   der   Mitte
vertieft   grubig   und   enthält   das   vordere   Nebenauge.   Die
beiden   parallelen   gleichbreiten,   voru   abgestutzt   gerundeten
Zäpfchen   ragen   sehr   deutlich   in   der   Sagittalebene   uach   vorn
vor.   Die   Schläfen   sind,   von   oben   gesehen,   gleich   breit,   ver-

schmälern sich  aber  gleichmässig  und  stark  zum  ziemlich  deut-
lich  ausgehöhlten   Hinterhauptsraude.   Auch   uach   unten   bleiben

die   Schläfen   ziemlich   gleich   breit   uud   sind   nicht   gewölbt,
sondern   uach   innen   schräg   abgeflacht.   Die   hintere   Kopfseite
ist   ziemlich   tief   ausgehöhlt.   Von   aussen   ist   au   Schläfen   uud
Hinterhaupt   keine   erhabene   Rundung   sichtbar.   Bis   auf   die
spiegelglatten   Gesichtsgrubeu   ist   der   Kopf   äusserst   fein   sculp-
turirt,   mit   hie   uud   da   eingestreuten   sichtbaren   Pünktchen,
besonders   an   den   Schläfen.   Diese   Sculptur   ist   jedoch   nicht
stark    geuug,     uui    die     Obej-fläoUe   m^vtt    er§çheiuen   zu   lassen,
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Dieselbe   ist   daher   gläazeud   und   nur   durch   eine   feiûè   Behaa-
rwiag   an   Stirn,   Kopfsehikl   und   Augeniunenrändern   matter   er-

scheinend. Auch  das  Dorsulum  ist  mieroscopiseh  fein  puuktirt,.
glänzend,   vorn   mit   deutlich   eingedrückter   Mittellinie,   an   den
Seiten   und   hinten   fein   erhaben,   vom   flach   gewölbten,   nach
hinten   trapezKjrmig   verschmälerten   Schildchen   durch   eine   feine
vertiefte   Qtierlinie   geschieden.   Der   mittlere   Theil   des   Meso-
notum   ist   schmal   und   liegt   etwas   unter   dem   Niveau   des   Schild-

chens.  Das   Pronotum   liegt   unter   dem   Niveau   des   Dorsulum
und   ist   nur   von   der   Seite   sichtbar,   in   der   Mitte   vorn   tief
gerundet   ansgeschnitten.   Die   Seiten   der   Mesopleuren   sind
oben   nahe   der   Flügelwurzel   grubig   vertieft.   Nähte   sind   nicht
ausgebildet.   Das   Mittelsegment   ist   schräg   abgestutzt,   das
Mittelfeld   oben   eingedrückt   mit   undeutlichen   Grenzen.   Die
Seiten   des   Thorax   und   Mittelsegments   sind   schwach   behaart.
Die   Mesopleuren   sind   so   lang   nach   hinten   erweitert,   dass   die
Metapleuren   nur   als   ein   kugeliger   Wulst   unter   der   Wurzel
der   Hinterflügel   sichtbar   sind.   Dicht   an   diesen   liegen   die
Stigmen   des   Mittelsegments.   Die   Sculptur   des   unteren   Thorax
und   des   Mittelsegments   ist   dieselbe   wie   oben,   die   Mesopleuren
stark   glänzend.   Der   erste   Dorsalring   ist   in   der   Mitte   flach
eingedrückt,   schräg   abfallend.   Die   vordere   Hälfte   des   Hinter-

leibs  ist   oben   mieroscopiseh   fein   genetzt,   mit   einzelnen   zer-
streuten  Haar   tragenden   Pünktchen,   glänzend;   die   o   letzten

Dorsalsegmente   sind   etwas   matter   infolge   einer   deutlichen,
wenig   dichten   Köruelung.   Die   Bauchringe   sind   glänzend,   ein-

zeln  puuktirt,   der   letzte   spitz   konisch,   glatt.   Die   die   Vorder-
hüften  bedenkende   polsterartige   Platte   ist   vorn   gerade   abge-
stutzt,  nach   vorn   halbkreisförmig   gerundet   und   in   der   Mitte

vorn   durch   ein   wie   eingeschoben   aussehendes   keilförmiges   Stück
schwach   dreitheilig.   Der   Sporn   der   Vorderschienen   ist   um-

gebildet, etwas  gebogen,  oben  gerundet,  breit  häutig;  die  der
hinteren   Beine   sind   normaU   ziemlich   kurz.   Die   Beine   sind
ziemlich   plump,   die   Schenkel   fast   kahl,   alle   Metatarseu   rund
und   quirlförmig   lang   behaart.   Die   Behaarung   liegt   den
Schienen   und   Tarsen   seidig   an.   Klauen   stark   gekrümmt,   ein-

fach.  Pulvillen   kaum   ausgebildet,   sehr   klein.   Eine   Kuie-
schuppe   ist   nicht   erkennbar.   —   Länge   7   mm.

Diese   merkwürdige   Apide   wurde   von   mir   am   6.   Juli   1896
in   3   9i   von   welchen   ein   Q   in   der   Snmmluug   des   k.   k.   Hof-

museums zu  Wien  sich  befindet,  die  beiden  anderen  mir  vor-
liegen,  in   dem  bewohnten   Neste   einer   noch   unbeschriebenen

A  1/  od  apc-  Art,   welches   sich   in   einem   trockenen   und   ausge-
höhlten Stengel  einer  Iridacee  befand,  aufgefunden.  Ich  liabe

schon   hier   vorgreifend   zu   constatiren,   dass   die   Arten   der
Gattung   AUodape   keine    eiuzeluea   Zellen    anlegen     und   nach
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Art   der   vielen   isolirt   lebenden   Bienen   mit   Futterbrei   für   eine
einzige   Larve   versorgen,   sondern   dass   Eier,   Larven   in   allen
Stadien   der   Entwicklung,   Puppen   und   frisch   entwickelte   Bienen
in   ein   und   demselben   Hohlraum   eines   Stengels,   welcher   oft
bis   12   cm   lang   ist,   zusammen   sich   befinden,   und   dass   die   Lar-

ven,  welche   eine   unter   Apiden   einzig   dastehende   Körperbildung
besitzen   mit   fussartigen   Organen   zur   Festhaltung   des   Futter-

breies,  bis   zu   ihrer   Reife   gefüttert   werden.   Ich   gedenke
a.   a.   0.   meine   Beobachtungen   über   die   A  11   odape-  Arten,   welche
au   der   wärmeren   Küste   des   Caplandes,   z.   B.   bei   Port   Eliza-

beth,  während   des   ganzen   Jahres   fliegen   und   brüten,   weiter
auszuführen,   da   über   die   Biologie   dieser   Colouieen   im   wahren
Sinne   bildenden   Bienengattung   noch   nichts   bekannt   zu   sein
scheint.   Ich   gebe   obige   kurzen   Andeutungen   über   Allodape
hier   deshalb,   weil   mir   die   Annahme   nicht   unberechtigt   er-

scheint, dass  die  von  mir  oben  beschriebene  Apide  ein  Parasit
oder   nach   Art   der   Psü/iyrus-  Arten   eventuell   ein   Commensale
derselben   sein   wird.   Dass   die   Art   nicht   eine   selbständige
Sammelbiene   ist,   scheint   aus   der   Réduction   der   Muudtheile
und   dem   Fehleu   eines   Sammelapparates   hervorzugehen,   lieber
die   Verwandtschaft   dieser   Biene   ist   vorläufig   nichts   bestimm-

tes  zu   sagen.   Der   plumpe   Bau   der   Biene   erinnert   an   manche
Grabwespen.   Die   Form   der   Radialzelle   stimmt   mit   der   der
Allodape-  Arten   übereiu,   ebenso   die   Granuliruug   der   letzten
Dorsalsegmente.   Der   Hinterleib   hat   wegen   der   nach   hinten
liegenden   grössten   Breite   eine   breit   keulenförmige   Gestalt.

Die   Art     habe     ich   meinem   alten   Freunde   Pastor   Konoio
in   Tescheudorf   gewidmet.

Zwei   neue   Rliopliites-Arten.   (Hym.)

Von   H.   Friese,   Jena.

1>   Bhophites   nigripes   n.   sp,   ç^*

Niger,   ßavo-ffriseo   hirtus,   nt   Rîi,   caucasiens,   sed   mi-
tennis   snbtus   ßavidis,   articulo   ultimo   praecedente   sat   longiore;
segmentis   niargine   apicali   memhranaceis  ,   griseo   -fimbriatis;
tarsis   nigris;   metatarsis   parallel  is.   Long.    7  —  8   mm.

Bhophites   nigripes   steht   dem   Rh,   caucasiens   nach   der   Be-
schreibung am  nächsten,  hat  aber  unten  gelb  gefärbte  Fühler,

deren   Endglied   IV2   mal   so   lang   als   das   vorhergehende   ist.   —
Schwarz,   sparsam   und   kurz   gelblich   behaart,   wodurch   sofort
von   Jih,   b-spinosm   zu   unterscheiden  f   dicht   und   fein   punktirtj
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